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Deutſchland.
Berlin d. 17. Mai. Die Königin von Griechenland iſt

nach Oldenburg der Erbgroßhexzog und die Erbgroßherzo
gin von Mecklenburg Strelitz nach Hannover und der Herzog
und die Herzogin von Genua nach Dresden von hier abgereiſt.
Die Fürſtin von Liegnitz iſt von Dresden hier angekommen.

Von Seiten des Handelsminiſters iſt die Abſicht kundgegeben, im
Intereſſe der Preußiſchen Jnduſtrie zur Förderung des Geſchmacks in
Muſtern und Formen Unterrichts- Anſtalten für die Ausbil
dung von tüchtigen Oeſſinateuren zu gründen.

Durch ein Circular Reſcript des Miniſters der geiſtlichen, Unter
richts- und Medicinal Angelegenheiten vom 14. April und eine Ver
fügung des Königlichen Schulcollegiums der Provinz Brandenburg
vom 22. d. M. werden 7 Lithographieen, die Regenten des Hau
ſes Hohenzollern vom großen Kurfürſten bis auf des jetzt regie
renden Königs Majeſtät vorſtellend, den hohen Schulen zur Anſchaf-
fung empfohlen. Ein achte s Bild die Königin vorſtellend, werde
in Kurzem dieſe Galerie vollenden.

Der Miniſter des Jnnern hat unter dem 26. April ein Reſcript
egen die Mormonen erlaſſen. Die Abgeſandten derſelben ſollen vor
ommenden Falles ausgewieſen oder zur gerichtlichen Unterſuchung

gezogen werden.
Es ſoll eine Reorganiſation des geſammten Schützenweſens in

Preußen bevorſtehen.
Die Geiſtlichkeit in den Hohenzollernſchen Landen hat ſich in

einer Adreſſe an den Erzbiſchof für die Proteſtation der Biſchöfe der
oberrheiniſchen Kirchenprovinz erklärt.

Stenographiſcher Bericht, enthaltend die Verhandlungen der
Zweiten Kammer über die Veranlagung und Erhebung der
Grundſteuer von den bisher befreiten und bevorzugten
Grundſtücken.

(Fortſetzung aus Nr. 110.)
10) Die Städte und deren Grundſteuer.

Das Projekt der Regierungsvorlage hat den Städten in Bezug auf
die Grundſteuer eine ſo merkwürdige Stellung zugewieſen daß es zur
beſſern Würdigung der Abſichten des Geſetzes zweckmäßig erſcheint, den
Städten ein Paar beſondere Worte zu widmen.

Die ſämmtlichen Städte in der Monarchie zahlen Grundſteuer nur
ſehr wenige ſind davon befreit, nämlich 4 im Regierungsbezirk Potsdam,
3 im Reg. Bez. Frankfurt 5. im Reg. Bez. Stettin, 1 im Reg Bez.
Köslin und in der Provinz Sachſen Görtzke, Erfurt und
Sömmerda Jn den weſtlichen Provinzen zahlen die Städte die ih
nen auf Grund des Kataſters repartirten Grundſteuerbeträge; eben ſo
ſind die Städte in den ehemals weſtphäliſchen Landestheilen der Provinz
Sachſen in Gemäßheit der hier beſtehenden Grundſteuerverfaſſung nach
dem darin allgemein beſtimmten Maßſtab zur Steuer veranlagt, z. B. Halle
8000 Thlr. Die Städte im Poſenſchen und in dem der polniſchen Steuer
verfaſſüng unterliegenden Theile der Provinz Preußen entrichten ſogar
eine höhere Grundſteuer als das platte Land. Alle übrigen Städte des
Reiches zahlen die Servisgelder und Kriminalkoſten, welche die
Regierung für Grundſteuer erklärt hat und als ſolche erhebt. Der Ge
ſammtbetrag erreicht die jährliche Summe von 858,753 Thlr. 17 Sgr.
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Aus Wien wird mitgetheilt, daß unter die Feſtlichkeiten, wel
che bei der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs dort veranſtaltet wer
den ſollen auch eine der größten Revuen gehören wird, welche noch
jemals ſtattgefunden haben. Nicht allein die Garniſon und die Trup
pen der Umgebung werden verwendet, ſondern auch Truppen aus
andern Garniſonen herangezogen werden, ſo daß dieſes glänzende mi
litäriſche Schauſpiel leicht jene Revue vom 10. Mai 1852 vor dem
Kaiſer aller Reuſſen übertreffen würde.

Der Kurfürſt von Heſſen wird in Kurzem eine neue Reiſe nach
Wien antreten. Man vermuthet, daß derſelbe gleichzeitig mit Sr.
Maj. dem Könige von Preußen in der Kaiſerſtadt ſein wird um die
bekannte kurheſſiſche Familienangelegenheit zum Gegenſtande einer Be
ſprechung zu machen.

Die Wiedereinführung der Todesſtrafe ſoll nun auch, wie das
„„M. J.“ ſchreibt, im Herzogthum Naſſau beabſichtigt ſein.

Altenburg, d. 10. Mai. Aus einer Quelle, welche der Schw.
M. gut unterrichtet hält, kommt. die Nachricht, daß unſer Herzog
damit umgehe, die Regierung zu Gunſten des Erbprinzen nieder
ulegen.Heintugen; d. 12. Mai. Der Landtag hat vorgeſtern mit

17 gegen 4 Stimmen erklärt, daß er auf ein neues Wahlgeſetz mit
beſonderer Berückſichtigung der großen Grundbeſitzer mit Cenſus und
t Trennung der Vertretung der Städte und Dörfer einzugehen
ereit ſei.

Wien d. 15. Mai. Der „Lloyd“ ſpricht nunmehr auch von
der in den nächſten Tagen zu erwartenden Ankunft des Kaiſers von
Rußland. Den ſämmtlichen Militär und Civilbehörden, welche der

Der ganze Betrag iſt weit entfernt nach einem grundſteuerartigen
Fuße repartirt zu ſein, vielmehr wird er in der Mehrzahl der Städte
theils mit den eigentlichen Kommunalabgaben zuſammen und als Aus
gabepoſten auf den KämmereiEtats erſcheinend, theils durch Repartition
auf das Einkommen der ſtädtiſchen Bewohner theils als gemiſchte
Grund und Gewerbeſteuer u. ſ. w. aufgebracht. Es geht ſchon aus
dieſem Mangel an einem richtigen Vertheilungsmaß ſogar an Einheit
des ſteuerbaren Objektes hervor, daß die Steuer ſehr ungleichmäßig ſo
wohl nach Provinzen und Bezirken, als nach den Städten vertheilt ſein
muß. Vor allen Dingen ſind aber die kleinen Städte gegen die größern
in ſo großen Nachtheil geſtellt, daß eine Ueberbürdung derſelben nicht be
zweifelt wird. Jn Berlin z. B. für welches wegen Vertheilung der
Servislaſt die beſondere Verordnung vom 26. Januar 1815 ergangen
iſt und wo der Servis nur 131,416 Thlr. beträgt gewähren die
ſtädtiſchen Häuſer allein eine Miethe von 7. Mill. Thaler, und der Ser
vis nimmt davon noch nicht 2 Prozent ein, während dabei der Ertrag
der Liegenſchaften ganz unberückſichtigt geblieben iſt. Dagegen geſtaltet
ſich das Verhältniß in vielen andern Städten ſo ungünſtig, daß der
Servis nahe an 20 Prozent des ermittelten Reinertrags in Anſpruch
nimmt in einzelnen iſt der Nachweis geführt worden daß ſie ſogar
mehr als den fünften Theil des Reinertrags an die Staatskaſſe abge
führt haben und die Verwaltung hat müſſen die vom Geſetz vom 30.
Mai 1820 gebotenen Erlaſſungen eintreten laſſen. Hiernach erſcheint es
als dringendes Bedürfniß, dieſe Abgabe anderweitig und angemeſſen zu
reguliren, und da die Regierungsvorlage ſelbſt (S. 74) einräumt, daß
der Servis im Ganzen genommen eine keineswegs unbedeutende Bela
ſtung der Städte in ſich ſchließt, und, falls er auf das Grundeigenthum
überall repartirt wäre die ländlichen Grundſteuern mehrerer in den öſt
lichen Provinzen beſtehenden Steuerverfaſſungen überragen würde ſo
hätte man zunächſt wohl erwarten dürfen, daß das Regierungsprojekt
die ſtädtiſche Abgabe analog den ländlichen Regulirungen reformirt hätte.



König von Preußen auf ſeiner Reiſe berührt, iſt der Auftrag zuge
gangen, ſich dem hohen Gaſte ehrerbietigſt vorzuſtellen. Der Kö
nig von Baiern wird in nächſter Woche hier erwartet.

Schweiz.
Aus der Schweiz d. 12. Mai. Am 10ten wurde das Ur

theil in dem Landesverraths Prozeß gegen die Mitglieder des gewe
ſenen Sonderbunds Kriegsrathes eröffnet. Nach mehr als fünſjähri
2 Prozeßführung lautet daſſelbe alſo: „Das Gericht erklärt den

rozeß als vertagt, da gegen die Beklagten nicht hinlängliche Be
weiſe ſich erzeigen, um das Urtheil darauf zu begründen.“

Frankreich.
Paris, d. 14. Mai. Jn der heutigen Sitzung des geſetzgeben

den Körpers kam die erſte bedeutende Oppoſition gegen einen Geſetz
vorſchlag der Regierung vor. Der erſte Paragraph des Geſetzes über
die Penſionen iſt nur mit 32 Stimmen Majorität angenommen
worden. Es haben (wie bereits gemeldet) 132 für und 109 gegen
den Artikel votirt. Dieſe bedeutende Minorität. hat eine große Auf
regung im geſetzgebenden Körper hervorgebracht.

Dem Geſetzentwurf, die Wiederherſtellung der Todesſtrafe
für politiſche Verbrechen betreffend, iſt noch ein neuer Zuſatz
hinzuzufügen. Er lautet: „Jede öffentliche Beleidigung eines Mit
gliedes der Kaiſerlichen Familie wird mit einer Gefängnißſtrafe von
einem Monat bis drei Jahren und mit einer Geldbuße von 100 bis
5000 Francs beſtraft werden.“

Die Gemächer in dem Schloſſe St. Cloud werden mit der größ
ten Emſigkeit in Bereitſchaft geſetzt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
werden, wie man verſichert ſobald das ſchöne Wetter ſich etwas be
ſtändiger geſtaltet, dahin überſiedeln. Die Kaiſerin iſt wieder herge
ſtellt. Die Reiſe nach den Pyrenäenbädern ſoll im Juni ſtattfinden.

Geſtern Abend und heute Morgen haben zahlreiche Verhaftungen
ſtattgefunden die ſich auf politiſche Umtriebe der legitimiſtiſchen
Partei beziehen nan

In den legitimiſtiſchen Salons heißt es, daß Herzog Nemoursnächſtens nach Frohsdorf reiſen werde. Herzes

Jn der neueſten Zeit beſchäftigt ſich unſere Regierung wieder
mehr denn je mit der Armee. Seit dem 2. December hatte man die
ſelbe ein wenig vernachläſſigt. Die friedlichen Jdeen der December
regierung hatten dieſe ein wenig vergeſſen laſſen, daß ſie der Armee
ihre hohe Stellung verdankt. Die nordiſchen Reiſen haben die Re
on aber wieder auf andere Gedanken gebracht, und die gute Zeit.
ür die Armee ſcheint wieder zurückkehren zu wollen.

Der Moniteur kündigt an, daß die Regierung Maßnahme getrof
fen hat, um der durch die ungeheure Baurevolution eingetretenen
Wohnungs Theuerung, worunter gerade die Arbeiter und kleinen
Rentner am meiſten leiden, ſchleunig abzuhelfen. Der Miniſter des
Innern hat bereits mit mehreren Unternehmern einen Vertrag geſchloſ
ſen, daß unverzüglich in verſchiedenen Gegenden der Stadt für die
Arbeiter paſſende, mehrere Stock hohe Häuſer mit unmöblirten und
möblirten Wohnungen und allen Rückſichten auf Reinlichkeit und Ge
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Dies iſt aber nicht geſchehen, wie die folgende Darſtellung erkennen laſ
ſen wird.

Um nämlich die privilegirten ländlichen Grundſtücke zur Grund
ſteuer heranzuziehen hat die Regierung folgenden Weg gewählt. Sie
hat nach ihrem Ermeſſen das Land in lauter kleine Bezirke getheilt, in
dieſen die müthmaßlichen Reinerträge ermitteln laſſen und nach den auf
dieſe Weiſe gefundenen Durchſchnittszahlen die Steuerhöhe für den Mor
gen beſtimmt. Obgleich nun die Regierungsvorlage ausdrücklich geſteht,
daß das, was ſie ermittelt hat, immer etwas ſehr unſicheres ſei, ja daß
ſie aus ſehr beträchtlichen Landestheilen der öſtlichen Provinzen noch gar
keine Ueberſichten erhalten habe, ſo iſt doch angenommen das platte
Land in den öſtlichen Provinzen ſteuere im Durchſchnitt 7 Prozent
des Reinertrags an Grundabgaben. Die Beſtimmtheit dieſer Annahme
erſcheint aus den angegebenen Gründen noch mehr aber deswegen auf
fällig weil man in Bezug auf die Weſtprovinzen, welche durch das in
neueſter Zeit ſachgemäß ausgeführte Kataſter alle Mittel zur Beſtim
mung der Reinerträge bieten, beharrlich dabei ſtehen bleibt, über die
Höhe der Grundſteuer zum Reinertrage könne „auch nicht einmal eine
Vermuthung gehegt werden. Wenn es nun auch gar nicht zweifelhaft
ſein kann daß die in den öſtlichen Provinzen ermittelten 7 Prozent
eine ſehr unſichere, und darum praktiſch unbrauchbare Grundlage bilden,
ſo muß man der Regierung darin entſchieden beitreten, daß ſie vorzog,
dieſen Maßſtab für die ländlichen Verhältniſſe zu verlaſſen und lieber
die Ergebniſſe in Anwendung brachte, welche ihr die Ermittelungen in

den kleinen Steuerbezirken gewährten. Sie gewann dadurch den Vor
theil dem bisher befreit oder bevorzugt geweſenen ritterſchaftlichen. Mor
gen eine Grundſteuer zuzubilligen, die gerade ſo hoch iſt, als die Grund
ſteuer, welche bisher von jedem belaſteten oder gemeinen Morgen im be
treffenden Steuerbezirke durchſchnittlich in Wahrheit getragen worden iſt.
Die bisher wirklich gezahlte Grundſteuer eines von der Regierung belie
big abgeqrenzten Bezirks bildete ſonach die alleinige Grundlage und die
einzige Norm, die Rittergüter und Standesherrſchaften zu belaſten.

Dieſen Weg hat die Regierung bei den Städten verlaſſen. Sie hat
die bisher gezahlte keineswegs unbedeutende Belaſtung welche „die
ländlichen Grundſteuern mehrerer Steuerverfaſſungen weit überragt
nicht nach einem beſſern Maßſtabe regulirt unter den ſämmtlichen Städ
ten ſondern ſie hat über die Reinerträge der ſtädtiſchen Miethen und
Beſitzungen ſich eine Grundlage gebildet die als Vertreter eines Kata
ſters die Regierung in den Stand ſetzt, die ſtädtiſche Grundſteuer um
die Jahresſumme von 223,648 Thlr. zu erhöhen. Der Abgeordnete
v. Vincke nahm hiervon Veranlaſſung, die Regierungsvorlage in Be
zug auf die Städte folgender Prüfung zu unterwerfen:

„Wie kommt man dazu außer dem Servis und den Kriminalkoſten
von den Städten noch 223,000 Thlr. mehr zu verlangen die ſie blos
zahlen ſollen, weil die Regierungsvorlage annimmt, im Durchſchnitt
bezahle das Land der öſtlichen Provinzen 7 Prozent des Reinertrags
an Grundſteuer eine Behauptung, die, wie mir ſcheint, zudem auf ſehr
ſchwankendem Fundamente beruht als ſolche erlaube ich mir die einge
ſehenen Pachtverträge und Kaufkontrakte zu bezeichnen. Angenommen
aber auch es wäre richtig das platte Land der öſtlichen Provinzen be
zahle durchſchnittlich 7 Prozent des Reinertrages der Grundſtücke und
die Städte ſollen damit gleichgeſtellt werden, was heißt dann dieſe Maß
regel? Sie heißt nichts anderes als eine Kataſtrirung, eine Aus
gleichung, und zudem nicht etwa gegen den ſpeciellen Veranla-
gungsbezirk, welchem die einzelnen eximirten Grundbeſitzer zugewieſen
werden ſondern eine Ausgleichung der Städte die für ſich einen be
ſondern Veranlagungsbezirk bilden, nicht etwa für ſich allein ſondern
mit dem platten Lande nicht etwa mit den Veranlagungsbezirken, in
denen ſie liegen, ſondern mit den durchſchnittlichen Quoten des ganzen
Landes.

rung die uns der F. 24 des Entſchädigungsg ſetzes nicht etwa in be
ſtimmte Ausſicht ſtellt, aber als möglich wenigſtens andeutet. Jch habe
wohl Grund zu fragen da es der Kommiſſion ſelbſt bedenklich vorge
kommen iſt wie kömmt man dazu, jetzt, wo man doch nur beabſichtigt,

Alſo eine Maßregel die nur eintreten kann im Wege der
Kataſtrirung nur eine theilweiſe Anticipation der allgemeinen Kataſtri- Prinzip nicht ſein, weil dann der ganze Vortheil, den der
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ten dieſe Entſchädigung anticipando bewilligten.“

die Exemtionen ſelbſt aufzuheben, nicht aber die Kataſtrirung ſchon jetzt
anzubahnen mit dieſer Kataſtrirung in Bezug auf die Städte an
ticipando vorzugehen Jch würde von meinem Standpunkte aus und
da ich allerdings behaupte, daß die weſtlichen Provinzen überbürdet ſind,
vielleicht nichts dagegen zu erinnern finden daß, wenn auch antici-
pando, mit der Kataſtrirung in Bezug auf die Städte vorgegangen
würde. Ich würde mich dabei alſo beruhigen können (wir in den ehe
mals weſtphäliſchen Landestheilen gewiß auch) „wenn nicht den Städten
für dieſen Ueberſchuß dieſelbe Entſchädigung, wie den Grundbe
ſitzern des platten Landes, gewährt werden ſollte. Da muß ich aber
doch darauf aufmerkſam machen daß dieſe Entſchädigung doch ganz
gewiß inſofern man die Maßregel nämlich nur als eine anticipirte
Ausgleichung betrachten kann mit dem Prinzipe dieſes Geſetzes in Wi
derſpruch ſteht. Der 9. 24 des Geſetzes wegen der Entſchädigung be
ſagt ausdrücklich:

Nachdem innerhalb der einzelnen derſelben Steuerverfaſſung unterlie
genden Landestheile die bisher befreiten und die grundſätzlich bevorzug
ten Grundſtücke in ihrer Steuerleiſtung dem landesüblich beſteuerten
Grundeigenthum gleichgeſtellt ſein werden darf für die bei der Aus
gleichung oder einer ſonſtigen Regulirung der Grundſteuer mag
dieſe für einzelne Landestheile oder für den ganzen Staat angeordnet
werden etwa eintretenden Grundſteuer Erhöhungen eine Entfſchä-
digung Seitens des Staates nicht gewährt werden.

Nun gewährt man doch eine Entſchädigung indem man dieſe Proce
dur, dieſe anticipirte Ausgleichung ſchon in das Geſetz hineinbringte

„„Jch habe mich vergebens gefragt, wie die Regierung zu einer ſol
chen Abweichung von dem eignen Prinzip ihrer Vorlage gekommen iſt.
Wollte ich eine äußerſt günſtige Anſicht von der Regierung haben d. h.
wollte ich annehmen daß ſie ganz in dem Sinne ihrer Vorlage dperirt
und daß ſie wirklich ernſtlich beſtrebt ſei eine allgemeine Grundſteuer
Ausgleichung möglichſt bald eintreten zu laſſen dann würde ich es mir
ſo erklären man-hat die Kataſtrirung der Städte vorläufig ſchon anti
cipirt, damit ſie in der Beſorgniß, daß ihnen Unrecht geſchehen, um ſo
mehr darauf dringen und der Regierung gegenüber ihre Stimmen mit

den unſrigen vereinigen die Kataſtrirung möglichſt bald allgemein ins
Leben zu rufen. Ich würde dieſer Anſicht welche meiner Meinung nach
eine für die Regierung günſtige iſt, beitreten, wenn nicht der Artikel 24
des Entſchädigungsgeſetzes entgegenſtände; denn wenn die Regierung
dieſe edlen Abſichten wirklich hegte, ſo hätte ſie es leichter gehabt ſchon
im H. 24 zu ſagen ſobald als dies Geſeß votirt iſt, ſoll die Kataſtri
rung ſofort ausgeführt werden. Sie hat dies nicht gethan ſondern blos
die Möglichkeit angebahnt. Wollte ich wie dies nicht der Fall iſt,
ganz pefſimiſtiſche Anſichten bei der Regierung vorausſfetzen ſo würde
ich umgekehrt argumentiren ich würde ſagen man hat deshalb die
Städte hereingezogen, um das ganze Geſetz verworfen zu
ſehen denn dadurch daß die Städte eine völlig ungerechtfertigte
Mehrbelaſtung erfahren ſollen werden ſie Gegner des Geſetzes wer
den und werden im Verein mit der Stimme des Mitgliedes für Schie
velbein und ſeiner Freunde gegen das Geſetz ſtimmen. Jch habe aber
eine ſo ungünſtige Anſicht von der Regierung nicht vielmehr denke ich
die Regierung hat nicht um das Geſetz verworfen zu ſehen die Städte
hineingezogen, ſondern vielmehr um das Geſetz durchgebracht zu ſehen,
und zwar aus folgenden Gründen wenn man auf dieſe Weiſe die Städte
mit participiren läßt wenn man ihr Intereſſe begünſtigt, ſo werden
ſie wenn ſie auch für das Aufhebungsgeſetz nicht geweſen wären doch
für das Prinzip des Enkſchädigungsgeſetzes ſein ſie werden um ſo mehr
mit den andern Herren ſchlimmſten Falles für eine Entſchädigung ſtim
men können weil ſie dann daran Theil haben. Das ſcheint mir wirk
lich der richtigſte Standpunkt in Beurtheilung der Regierung zu ſein,
weil er zwiſchen zwei Extremen die Mitte hält. Das kann
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Ausſicht ſtellt, daß wir für die künftige Ausgleichung und Erhöhung
der Grundſteuer im Wege der Kataſtrirung keine Entſchädigung bezah
len ſollen für die Städte damit aufgegeben würde wenn wir den Städ

(Fortſetzung folgt.)
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ſundheit errichtet werden, und damit die vom Miniſter ſelbſt zu be
ſtimmenden Miethpreiſe ſo mäßig als möglich ſein können erhalten
die Unternehmer eine gewiſſe Summe als Subvention aus der Staats
kaſſe.

Niederlande. bieDie Wiedereinſetzung der katholiſchen Hierarchie iſtnun Thatſache geworden, indem der päpſtliche Jnternuntius ſein Amt

als Vice Superior der holländiſchen Miſſion in die Hände des Erz
biſchofs von Utrecht niedergelegt und die Wiederherſtellung der katho

liſchen Hierarchie in einem Rundſchreiben bekannt gemacht hat.

Türkei.
Marſeille, d. 16. Mai. Tel. Dep.) Hier iſt der Dampfer

Scamander, der Konſtantinopel am 5. verlaſſen angekommen. Die
Nachrichten, die mit dieſem Dampfer eintreffen, beſtaätigen die Nach
richt über Trieſt, daß der Fürſt Menſchikoff ein Ultimatum geſtellt
habe worin derſelbe das Protektorat und gewiſſe Conceſſionen die
Grabſtätten betreffend verlangt. Auch ſind im hieſigen Hafen noch
eingetroffen, der Dampfer Chaptal, der am 7. d. M. Konſtantinopel
verlaſſen, und das Dampfſchiff Caradoc, das am 8. aus Konſtanti
nopel abgefahren. Beide brachten dem franzöſiſchen und engliſchen
Gouvernement außerordentliche Depeſchen deren Inhalt noch unbe
kannt iſt.

Ehina.
Aus Calcutta berichtet man unterm 11. April, daß die Stadt

Nanking von 30,000 Aufrührern bedroht wurde, welche den Sturz
der Kaiſer Oynaſtie proclamirten.

Vermiſchtes.
Schneidemühl, d. 11. Mai. Heute mit dem Mittags

zuge gingen von hier 16—18 Familien nach Amerika ab. Sie waren
ſämmtlich aus der Gegend von Chodzieſen und Budzin. Jede Fa
milie zählte ungefähr 7——8 Köpfe, ſo daß alſo der ganze Auswan
derungszug etwa aus 130 Individuen beſtand. Sämmtliche Fami
lien gehörten dem wohlhabenden und fleißigen Bauernſtande an.

Am 12. Mai fiel in der Nähe von Göppingen im Württem-
bergſchen ein großer Wolkenbruch, welcher arge Zerſtörungen herbei
führte und u. A. die Eiſenbahn und Telegraphen Verbindung zwi-

ſchen Stuttgart und Ulm auf eine Länge von 4000 5000 unter
brach. Auch andere Verwüſtungen werden gemeldet. Häuſer ſind
ertrümmert, viel Vieh iſt ertrunken und viele Brücken ſind arg beſchadigt worden. Aus Heidelberg meldet man, der Neckar habe bei

Canſtatt eine Höhe erreicht, welche derjenigen von 1851 gleich iſt.
London, d. 13. Mai. Der Telegraph meldet die geſtern

ſtattgefundene Eröffnung der Ausſtellung in Oublin. Der Glanz
der Feierlichkeit übertraf alle Erwartungen. Es waren gegen 10,000
Perſonen im Gebäude anweſend.

Wieſen Verpachtung.
Folgende Königl. Amtswieſen in Burglie

benauer Flur, als
1) das Rundtheil, 5 Morgen 641 R.
2) die lange Wieſe, 84 Morgen 122 )R. ent

Man ſchreibt aus Detmold von 12. Mai: „Das diesjährige
Liederfeſt des norddeutſchen n r wozu dievereinten 26 Liedertafeln von Bielefeld Braunſchweig Bremen,
Bückeburg, Celle, Detmold, Göttingen, Hameln, Hannover, Her
ford, Hildesheim Lemgo, Lüneburg, Minden, Nienburg, Oldenburg, Heſſen Bibendorſ, Osnabrück, Paderborn Pyrmont, Rin

teln, Salzuflen, Springe, Stolzenau, Vlotho und Warburg gehö
ren, wird am 2., 3. und 4. Juli in unſerer freundlichen Stadt ge
feiert werden. Wir hatten hier ſchon einmal das norddeutſche Lie
derfeſt, wobei ſich große Theilnahme zeigte. Auch diesmal ſieht man
zahlreichem Beſuche entgegen. Nach dem ſoeben ausgegebenen Pro
gramme ſoll für den dritten Tag des Feſtes eine Excurſion nach den
Exterſteinen und dem Bade Meinberg in feſtlichem Wagenzuge ver
anſtaltet werden.“

Aus der Provinz Sachſen
Dem Vernehmen nach iſt der Abgebrdnete Kreisgerichts Di

rector Nöldechen nunmehr zum Director des Conſiſtoriums
zu Magdeburg ernannt worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. Mai.

Am vergangenen Sonnabend iſt der neuernannte Polizei Di
rector, Hr. v. Boſſe, hier eingetroffen.

Die Mitglieder der hieſigen Liedertafeln welche dem geſtern
in unſerer Nachbarſchaft Schkeuditz abgehaltenen Sängertag des
Saalſänger Bundes beiwohnten, ſind größentheils bereits am
Abend wieder hierher zurückgekehrt. Der Empfang und die Aufnah
me der verſchiedenen Liedertafeln von Seiten der Schkeuditzer Bür
gerſchaft war eben ſo glänzend als herzlich. Das Sängerfeſt des
Saalſänger- Bundes wird, wie nunmehr am geſtrigen Tage
definitiv beſchloſſen wurde, im nächſten Jahre zu Pfingſten in Halle
abgehalten werden.

Am Sonntag wurde im Saalſtrome unweit der Leveauxſſchen
Waſſerkunſt ein unbekannter männlicher Leichnam welcher bereits
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen zu haben ſchien, aufgefunden
An demſelben Tage hat, wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit veran
laßt, in der nahegelegenen Haide ein unbedeutender Waldbrand
ſtattgefunden auch wurde dort der Leichnam eines Erhängten dem
Vernehmen nach der Tagelöhner Hütt en rauch aus Schafſtedt, entdeckt.

Opern Nepertoire
des Leipziger Stadttheaters.

Mittwoch, den 18. Mai „Stumme von Portici.“
Freitag, den 20. Mai: „Tannhäuſer.“
Sonntag, den 22 Mai: „Die Hugenotten.“

Die
Magdeburger Vieh-Versicherungs- Gevellschaft

Versichert unter den liberalsten Bedingungen
J 2 2Pferde, sel, Rindvieh, Schaſfe, Ziegen und Schweine

gegen alle Verluste, welche aus dem Absterben in Folge von Krankheiten odernd, letztere in 16 eihaltend, letere in 16 einzelnen Parzellen, Seuchen ferner aus dem Absterben, Abschlachten oder Tödten bei plötzlichen
ſollen in dem auf

Dienstag den 31. Mai c. zu empfangen bei
Unglücksfällen hervorgehen, und Sind nähere Auskunft, Statüten, Antragsformulare

Albert Bertram, Agent zu Alsleben a/S.Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Rentamts- Locale angeſetzten Ter
mine alternativ auf 3 oder 6 Jahre verpach
tet werden.

Die Verpachtungs Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können auch vorher
im hieſigen Amtslocal eingeſehen werden.

Merſeburg, d. 14. Mai 1853.
Königliches RentAmt.

Martin.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zu dem Nachlaſſe des Bäckermeiſters

Earl Friedrich Ruck gehörige Haus Nr. 422
des Hypothekenbuchs und Nr. 482 des Brand
kataſters nebſt Höf, Garten, Brunnen c. mit
ſchwunghafter Bäckerei in der Oberbreitenſtraße,

1989 taxirt,o

am 2. September e.
Vormittags 10 Uhr

an Kreis Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe
und Hyyothekenſchein liegen im IV. Bureau
zur Einſicht offen.

Merſeburg d. 12. Mai 1853.
Königl. Preuß. Kreis Gericht.

I. Abtheilung

Ein ördentlicher Laufburſche wird ſogleich
geſucht in der Fürſtenbergſchen Leder.
lung am Markt.

Einem Handwerker Schuhmacher Stell
macher u. ſ. w.) wird jetzt Gelegenheit gebo
ten, in einem bedeutenden Dorfe ein ganz neu
gebautes, zweckmäßig eingerichtetes Haus nebſt
Zubehör, Garten und etwas Acker, mit einigen
Hundert Thalern Anzahlung zu kaufen.

Einem anſtändigen Manne, der ſein Geſchäft
ordentlich betreibt, könnten noch einige andere
Vortheile gewährt werden indem der Beſitzer
weniger auf hohe Anzahlung als ſoliden Käufer
ſieht. Näheres durch

Ebert S Comp. in Halle.
Jn eine lebhafte Provinzialſtadt der Pro

vinz Brandenburg von circa 10909 Einwoh
nern wird ein tüchtiger Gaſtwirth zur Einrich
tung eines Gaſthofes erſter Klaſſe geſucht.
Demſelben wird unter ſehr annehmbaren Be
dingungen ein Grundſtück am Markt daſelbſt
mit 2000 Anzahlung überlaſſen, worin ge
genwärtig die Poſtpaſſagierſtube iſt und wo er
ſich eines anſehnlichen Abonnententiſches, ſowie
im Allgemeinen eines lebhaften Verkehrs ver
ſichert hatten kann, da ein derartiges Etabliſſe
ment gegenwärtig noch mangelt, aber allge
mein gewünſcht wird. Näheres durch

Ebert Comp. in Halle.
Capitalien von 1000 20000 7 ſind ge

gen gute Hypotheken auszuleihen durch

Ebert S Comp. in Halle.

Einige Landgüter, ein Rittergut, ſowie einige
gut rentirende Reſtaurationen, hier ſowohl wie
außerhalb ſind zu annehmbaren Preiſen und
Bedingungen zu kaufen durch

Ebert S Comp. in Halle.
In gekörnten Elgin und grünen Sei

fen halte ich zu den Fabrikspreiſen bei Ab
nahme von Gebinden fortwährend Commiſſions
Lager, ſo wie ich verſchiedene Gattungen wei
ßer Talgſeife zu den Fabrikspreiſen, na
mentlich einer Sorte 12 W für 1 als et
was Preiswürdiges beſtens empfehle r

Albert Bertram.
v Theerſeife,

als ein von den Herren Aerzten anerkannt be
währtes Mittel gegen Hautkrankheiten, em

pfiehlt Albert Bertram.
J Saure Gurken in Orxhoft Gebinden hat noch billigſt abzulaſſen

Albert Bertram in Alsleben a/S.
Mehrere Verwalter

ſuchen ſofort und zu Johannis Engage
ment. Koſtenfreie Auskunft ertheilt

M. Pielert sen., KommiſſionsAgent
in Magdeburg.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ſofort
geſucht. Das Nähere Spiegelgaſſe Nr. 63.



Königsſchießen.
Zu unſerm diesfährigen Scheiben Königs

ſchießen, welches den 23. und 24. d M. abge
halten werden ſoll, laden wir auswärtige
Freunde und Bekannte ein.
Löbejün, den 17. Mai 1853.Der Schützen- Vorſtand.

Aufrichtiges Heirathsgeſuch.
Ein junger Mann, der ſchon ſeit einigen

Jahren ſeine Manufaktur Waaren Handlung
Auf eigene Rechnung mit gutem Erfolg betreibt,
aber nicht Gelegenheit hatte, mit Damen nähere
Bekanntſchaft anzuknüpfen ſucht auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin.Gebüdete Mädchen mit angenehmem Aeußern

und einigen Tauſend Thalern Vermögen wer
den erſucht, ihre Adreſſen an Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.
Für die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird garantirt.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,
um dieſelben ſchnell ünd ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5

Zu haben bei O. Iaring, Nr. 200.

HimbeerSirop und Himbeer-Eſſig
in beſter Waare bei

W. Fürſtenberg S Sohn.
Ein halbjähriger ſchwarzer Hund mit wei

er Kehle iſt entlaufen wer ihn Strohhof
Nr. 2102 zurückbringt, erhält eine Belohnung.

F. W. Preßler.
Sollte Jemandem meine Hündin, ſchwarz

ſtichelhärig, mit gelben Backen grauen Pfo
ten Füße, v und Halskrauſe weiß,
ugelaufen ſein, ſo bitte ich gegen eine gute
elohnung um Rückgabe derſelben.

Wöhlmann,
Schaafknecht in Schiepzig bei Salzmünde.

Cipoli- Cheater in Halle.
Freitag den 20. Mai 1853

Der Vater der Debütantin,
zöſiſchen von L. W. Both.

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 6 Zwei
ter Platz 4 Kinder unter zehn Jahren
die Hälfte.

Zur gefälligen beſondern Beachtung.
Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu

genügen iſt ſo lange die kühle Witterung
anhält vorläufig
der Anfang der Vorſtel

lung auf 6 Uhr
angeſetzt worden Die Kaſſenöffnung findet
um 5 Uhr ſtatt.

Noch wird auf geſchehene Anfrage, beſon
ders für auswärtige Abonnenten darauf auf
merkſam gemacht, daß die zwölf Billets zu
einem Abonnement ganz nach Belieben benutzt
werden können, für eine Perſon auf jede der
12 Vorſtellungen für 12 Perſonen auf eine
Vorſtellung oder wie immer. Mehrere Per
ſonen die zuſammen ein Abonnement neh
men, können dieſes alſo ganz nach Bedürfniß
unter ſich vertheilen und während jeder der 12
Vorſtellungen benutzen.

Die Direction
des Tivoli Theaters zu Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe
Frau Roſalie geb. Jäger von einem kräf
tigen Mädchen glücklich entbunden.

AltScherbitz bei Schkeuditz
den 17. Mai 1853.

x

Fonds und Geld Cours.
c

2 S reuß. Cour.Vernn der man ren So Wa Brief. Geld. Gem K. Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe. n Esln M. Pr.Oblig. II. Km. s 1101eiwillige Anleihe 102 o o. do. do. 4 100von 1850 4 104 103 DüſſeldorfElberfelder l 89do. 1852 4 1049 a do. Prior. 4 eStaats SchuldScheine i 93 93 do. Prior. s enPr.Sch. d. Seeh. à St. 50 t MagdeburgHalberſtädter 191 à

Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 MagdeburgWittenbergerBerliner Stadt Obligat. 4 103 S do. Prioritäte 5 101d. de 22 Niederſchleſiſch Märkiſche 4 100Kur u. Neumärkiſcheſg 100 99 do. Prioritäts- 4 1101Oſtpreußiſche 3 96 do. Prioritätse 102S. Pommerſche 297 do. Prioritäts III. Ser. A. 1102S Peſenhe t 4. 104 104 do. IV. Ser.z Don t 97 do. Zweigbahn 64SShhleſiſche. eine Oberſchleſiſche Lit. A. 228do i. B. v. St gar do. Lt. B. 188 182Welwrentzſg h 97 Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 48 47
ur u. Reumärkiſche a. 101, 100 do. Prioritäts- 5

S Pommerſche 101 101 do. gerio Joſenſche 191 o Rheiniſche 89xeußiſche a 101 do. (Stamm-) Priorit. 4reiſe u. Weſtph. 4 100 do. Prioritäts-Oblig. 4 rSächſiſche 4 o do. vom Staat garantirte tS Schlefiſche 4 101 101 RuhrortCref.KreisGladb. z 97
Schuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. a S do. Prioritäts- alPreuß. BankAnth.Scheine. l1108 S e t 96 u aüringer. wenn uFriedrichsd'or 13 u 13 do. HrioritätsOblig. ar ſ103i à s s Wilhelmsb. (CoſelOderb.) àAndere Goldmünzen t 11 10 n r 204
Eiſenbahn Actien. n und ausländiſcheAachenDüſſeldorfer h Thſenb. Stamm ſten

do. Prioritäts a h und Quittungsbogen. 1AachenWMaeſtricht. voll eing. A. T 68 a 87 AachenMaſtricht 705/, Einz. feo. 87 86 87
Sergiſch Markiſche 77 S Amſterdam Rotterdam 4 86
do Prioritäts- c Cöthen Bernburger 2 Sdo do. U. Serie 5 103 KrakauOberſchlefiſcheBerlinerAnhalt. Lit. A. u B. 7 136 a Kiel citong 4 110do. Prioritäts e e Livorno Florenz 92Berlin Hamburger 1 LudwigshafenBexbach 4 127 à
d t men t nreer wo uo. do. II. Ein (4 a ordbahn iedr. Wilh. 4 59 58BerlinPotsdamMagdeb er et fo r 2do. PrioritätsObligat. 4 W too
do. do. 102 102 Ausl. Priorit.Actien-do. do. t. D. a 102 Amſterdam Rotterdam AhBerlinStettiner l1161 à KrakauOberſchleſiſche SPrioritätsObligat. al 161 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 l1102BreslauSchweidn.Freib. 135 S Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 86

Cöln Mindener 3 23 do. Samb. u. Meuſe 4 86do. Prioritäts Obligat. a l102 Kaſſen VereinsBankAct.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Poſſe in 5 Abtheilungen frei nach dem Fran

Ein Wispel Zucker Kartoffeln iſt zu ver
kaufen in Stadt Hamburg.

Marktberichte.
Magdeburg den 17. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 4 GerſteRoggen a fernKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Berlin den 17. Mai.
Weizen n 60—65

aufdem Waſſer 90*pfd. hochb. Guhr. 64 verk.Roggen loco 48 51 t
im Kanal 86pfd. 50 incl. Gewicht bz.
ſchwimmend 86pfd. 48 pr. 82pfd. b.
Frühjahr 472/, à 48 bz.
Mai Juni 47 à 48 à 47 à 48 bz.

n n e e reuli Aug. J ehandelt.Gerſte, große, 38—39 b h
kleine fehlt.

Hafer vom Boden 54pfd. 29 bz.
Erbſen Koch 52——56

Futter 5152
Wintervapps 80 78
Winterrübſen 78—-76
Sommerrübſen 66-—64
Leinſaat 66——65

Rüböl loco 107 bz., 10 Br., 10 G.
Mai 10,, bz., 10 Br., 10 G.Mai/ Juni 10 Br., 10 G.
Juni Juli 10 Br., 10 G.Juli Aug. 105 Br., 10 G.

Aug. Sept. 1027, Br., 10 G
Sept. Oct. 102, a Br. 162Leinöl loco 11 v à bz. u. Br., 10 G.

pr. Lieferung 11
Spiritus loco ohne Faß 23 bz.

mit Faß 23 bz.
Mai 22 à 23 Br., 227 G.
Mai Juni do.Juni Juli do.Jult/Aug. 23 à 23 bz. u. Br., 23 G.

2

2

Aug. Sept. 23 Br., 23 G.Sept. Oct. e F See 6.
Breslau, d. 17. Mai. Weizen, weißer 65--73

gelber 66—71 Roggen 51—61. Gerſte 38——
44 Hafer 29-32

Stettin, d. 17. Mai. Weizen 62 67 bz. Frühj
64 bz., Juni Juli 65 bz. Roggen Frühj. 48, 4897, bz.,
Mai Juni 47 bz., Juni Juli 47, 47 b Sept. Oct.
45 bz. Spiritus 15 bz., Juni Juli 15 bz.

Hamburg, d. 17. Mai. Weizen nominell. Rr Kegeher Königéberg ist n machen. et
I

London, d. 16. Mai. Engliſcher Weizen 2n b3 Sh. niedriger, fremder Weizen u. ſten Gerſte
1 Sh. niedriger. Das Geſchäft war ſehr träge.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll
am 18. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburden 17. Mgi am alten Pegel Nr. 5 und 3 ch

am neuen Pegel 9 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
x Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

ufwärts: d. 14. Mai Schleppkahn Otto, H. M.
D. Schifff.«Comp., Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Den 17. Mai. L. Duvinage, 2 Kähne, Güter, v. Ber
lin n. Halle. C. Pieſchel, Nutzhoiz, desgl. n. Schan
dau. C. Seurig, Roggen, desgl. n. Rieſa. C.
Schlenkrich, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C.
Sieg Bretter, v. Liepe n. Halle. J. Bern desgl.

W. Schröder, Kalkſteine, v. Rüdersdorf n. Buckau.
C. ger desgl. W. Flügel, desgl. J.

Feſt esgl. F. Peißig, Schiffsgeräthe, v. Bern
n. Au S Kehſe, Stabholz, v. Spandau n. Halle.
D. tun Nutzholz, desgl. n. Neue Mühle.
C. Backhaus, desgl. J. Gaube, Schiffsgeräthe, vonBerlin n. Tichlowitz. S. Biener, e tcne von
Genthin n. Schönebeck. L. Duvinage, 2 Kähne, Gü
ter, v. Berlin n. Halle. C. Kretſchmar, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Liepe n. Buckau. Comt.K. S.Schifff.,
2 Kähne, Brennholz, v. Spandau desgl. W. Freye,
Bretter, v. Rednitz desgl. Wwe. Pieſer, Stabholz,
v. Spandau n. Acken. F. Fincke, Brennholz, von

Spandau n. Buckau. G. Hille, Nutzholz, v. Genthin
n. Buckau.

Niederwärts. Den 17. Mai: C. Nettelbeck,
Steinkohlen v. Dresden u. Neuſt.Magdeburg. O.
Heemann Gerſte v. Acken u. desgl. F. Andreae,
Schiffsbauholz, v. Schlangengrube n. Swinemünde.
Schleppkahn Carl, H. M. DampfſchiffC., Güter v.
Dresden n. Magdeburg W. Dümling, Bruchſteine,
v. Plötzky n. Wittenberge. C. Haberland, desgl. n.
Glindenberg. J. Gaube, 2 Kähne, Braunkohlen,
v. Außig n. Berlin. A. Schlögel, desgl. n. Magde
burg. Derſelbe, desgl. n. Neuſt. Magdeburg.
F. Peißig desgl. G. Sawatztky, Cichorienbrocken,
v. Buckau n. Breslau. A. Möbis, Thon v. Mei
ßen n. Frankfurt a. d. O. F. Nogge, desgl.
A. Laube Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magde
burg. A. Leppin Güter, v. Halle n. Berlin.

Magdeburg den 17. Mai 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



ver

erk.

Frankreich.
Paris, d. 16. Mai. (Tel. Dep.) Nach ſechstägiger Sitzung

und nachdem die Regierung noch eine weſentliche Modiſikation nach
gegeben, hat der geſetzgebende Körper das Civilpenſionsgeſetz heute
mit 154 gegen 76 Stimmen angenommen. Dem Geſetz wegen Her
ſtellung der Todesſtrafe iſt die Majorität entgegen man will ſolche
nur bei Attentaten gegen das Leben des Souverains zugeben. Die
Kommiſſion wegen der beantragten Nationalbelohnung für die Mar
ſchallin Ney hat beſchloſſen, keinen Bericht zu erſtatten.

Vermiſchtes.
Am 7. Mai ſtarb in Eidlitz in Böhmen ein Mann Namens

Joſeph Heller der, wie der „Pr. Z. mitgetheilt wird, das hohe
Alter von 121 Jahren erreicht haben ſoll.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
In der Sisung am 28. April wurde zunächſt der von dem Na

turtviſſenſchaftlichen Vereine in Mühlhauſen eingeſandte Auszug aus
deſſen Sitzungsprotokollen für den Monat März mitgetheilt und darauf.
erläuterte Hra Heinz Franklands Unterſuchungen über eine neue Reihe
organiſcher, Metalle enthaltender Körper die durch Einwirkung des Zinns
auf Jodithyl, des Zinks auf Jodmethyl- und des Queckſilbers auf Jod
methyl erhalten worden ſind. Aus dieſen Verbindungen zieht Frank
land den Schluß, daß ſie nicht Metalle. enthaltende organiſche Radikale
ſeien ſondern ſich den unorganiſchen Verbindungen der Metalle ſo an
reihen, daß Chlor, Schwefel oder Sauerſtoff in letzterer durch eine gleiche
Anzahl Aequivalente des organiſchen Radikals erſetzt ſind.

Hr. Giebel legte einen von Hrn. Möhrling, Lehrer in Holleben
bei Schraplau entdeckten Ammoniten vor weicher der erſte ächte Ammo
nit aus dem Muſchelkalk iſt. Alle Ammonitey der Trias wurden bis
her in die Familie der Ceratiten vereinigt, weil die Nahtlinie ihrer
Kammerwände nur im Grunde der Lappen gezähnelt iſt. Der Redner
Auf ſeine frühere Widerlegung des für die Ammoniten gewählten Ein
theilungsprineipes Bezug nehmend, hob hervor, wie durch dieſe Ent
deckung das bisher noch ganz allgemein gültige Geſetz von dem geolo
giſchen Auftreten der höchſt wichtigen Gruppe der Ammoniten ſeine Be
deutung verliere und bezeichnete die nähern verwandtſchaftlichen Ver
hältniſſe des neuen Ammonites dux mit den bekannten Arten unter
welchen der A. Dontianus aus den venetianiſchen Alpen als zunächſt
ähnlich erkannt worden.

Endlich ſprach Hr. Reil über die bei der Tracheokomie in An
wendung kommenden Jnſtrumente und legte einige der neuern zweck
mäßig conſtruirten vor.

Jn der Sißung am 4. Mai erſtattete Hr. Weber den Witte
rungsbericht für den Monat April. Darauf ſprach Herr Baer über

Wagners Unterſuchung des Hopfenöles, aus der hervorgeht, daß daſ
ſelbe weder ſchwefelhaltig noch leicht in Waſſer auflöslich ſei, auch

keine narkotiſche Wirkung ausübe, und ſomit auch nicht eine ſolche dem
Biere verleihen könne. Neuere, namentlich von Bochleder angeſtellte
Unterſuchungen haben ergeben daß die ſogenannten wirkſamen Beſtand
theile in den Pflanzen allen Gliedern ein und derſelben natürlichen Fa
milie gemein ſeien, und hiernach wäre theoretiſch richtig bei der Bier
bereitung mit gleichem Erfolge Hanf ſtatt des Hopfens zu verbrauchen,
wodurch der Landwirthſchaft nicht unbedeutende Vortheile zufallen wür
dem Ueberdies wird der Hanf ſeit den älteſten Zeiten und auch noch

jetzt bei orientaliſchen Völkern allgemein zu einem ähnlichen Ge
brauche verwendet:

Alsdann ſchilderte Hr. Reil die Eigenthümtlichkeiten einer von
ihm beobachteten menſchlichen Mißgeburt, bei welcher die linke obere
Extremität an die ſiebente Rippe herabgerückt und die Eingeweide größ
tentheils außerhalb der Bauchhöhle lagen. Hieran anknüpfend berichtete
Hr. Mayer über ein ebenfalls neuerdings beobachtetes Vorkommen vo
ſcheilnbarem Hermaphroditismus bei einem Kinde.

Jn der Sitzung am Mai legte Hr. Giebel eine Anzahl
Pflanzenreſte aus dem quarzigen Sandſteine der Braunkohlenformation
unweit Merſeburg vor und deutete darauf hin, daß dieſes Vorkommen
das erſte maſſenhafte von deutlich beſtimmbaren Reſten in unſerer Koh
lenformätion ſei und ſchon deshalb die größte Aufmerkſamkeit verdiene.
Schon die erſte Exeurſion nach der Lagerſtätte hat 16 verſchiedene Ar
ten in z. Th. prächtig erhaltenen Exemplaren geliefert. Dieſelben ge
hören Gattungen an, welche auch aus andern Tertiargebilden Deutſch
kands bekannt ſind, wie Platanus, Laurus, Dombeyopsis, Salix,
Ceanothus u. a. Einige Arten darunter ſcheinen jedoch ganz eigen
thümlich zu ſein und verſprach Hr. Giebel die Reſultate der fortgeſetz
ten Nachforſchungen vorzulegen.

Herr Heintz berichtete über die Reſultate zweier Unterſuchungen,
welche von demſelben im verfloſſenen Winter theils begonnen, theils vol
lendet worden ſind. Die erſte derſelben betrifft die Zuſammenſetzung des
Rindstalgs. Herr Heinz hat nachgewieſen daß das aus dieſem Fett
dargeſtellte Stearin in der Zuſammenſetzung mit dem aus Hammeltalg
erhaltenen ganz übereinkommt. Die Angabe von Arzbächer, wonach
jenes Stearin zwei Procent Kohlenſtoff mehr enthalten ſoll, als dieſes
iſt daher unrichtig. Die fernere Unterſuchung des Rindstalgs hat ganz
dieſelben Reſultate ergeben welche auch bei Unterſuchung des Hammel
talgs erhalten wurden. Es beſteht alſo im Weſentlichen aus Stearin,

Beilage zu Nr. I13 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 19. Mai 1853.

Palmitin und Olein, und die daraus durch Verſeifung entſtehenden fet
ten Säuren ſind Stearinſäure, Palmitinſäure und DOelſäure.

Die zweite Unterſuchung bezog ſich auf einen phyſikgliſchen Gegen
ſtand. Nachdem man lange zweifelhaft geweſen war, ob die Wärme ein
Stoff ſei, oder in Schwingungen beſtehe, haben bekanntlich die Phyſiker
der Neuzeit ſich für letztere Anſicht entſchieden. Deſſenungeachtet be
hauptet H. J. Otto in Nordhauſen in einer im vorigen Jahre heraus
gekommenen kleinen Schrift, daß die Wärme wägbar, alſo ein Stoff
ſei. Die Verſuche, welche Otto beſchreibt, zwei an der Zahl ſchienen
ſo genau ausgeführt zu ſein, daß an der Richtigkeit der Reſultate kaum
gezweifelt werden dürfte. Da indeſſen, wenn die Wärme wägbar ſein
ſollte, das chemiſche Grundgeſetz, daß die chemiſche Verbindung genau
eben ſo viel wiegt, wie die Summe ihrer einzelnen Beſtandtheile vor
der Verbindung in dem Sinne, wie man es bisher auffaßte, unrichtig
ſein mußte, ſo ſchien es wichtig, die Verſuche in einer Weiſe zu wieder
holen,' welche jede Fehlerquelle vollkommen ausſchließen mußte. Dieſe
mühſamen und ausgedehnten Verſuche haben dargethan, daß die Summe
der Gewichte der Elemente welche eine chemiſche Verbindung eingehen,
vor ihrer Verbindung ganz eben ſo viel wiegen wie nachdem ſie ſich
chemiſch verbunden haben. Die hiebei entweichende Wärme iſt daher
nicht wägbar. Die von Otto ausgeführten Verſuche müſſen demnach
noch eine Fehlerquelle eingeſchloſſen- haben welche der Aufmerkſamkeit
des Experimentakors entgangen iſt. Die theoretiſchen Anſichten welche
Otto in ſeiner Schrift auseinanderſetzt, ſind daher vollkommen unhalt

„bar, da ſie ſich auf die Annahme von der Wägbarkeit und ſomit von
der ſtofflichen Natur der Wärme gründen.

Herr Kohlmann legte drei verſchiedene Monſtroſitäten der Pri-
mula elatior vor, von denen die eine eine Rückbildung der Kelchblätter
in Wurzelblätter zeigte bei der andern glichen die Blumenkronenblätter
nach Form und Farbe den Kelchblättern, während die dritte Art ſehr
entwickelte purpurfarbene Kelchlappen mit grünlichem Rande in über
raſchender Schönheit trug.

Die Zahl der Vereins mitglieder hat ſich ſeit Beginn dieſes Jahres
in erfreulicher Weiſe geſteigert, indem im Januar 22, im Februar 11,
im März 7, im April 29 und im Mai bereits 9, alſo zuſammen 78
neue Mitglieder eingetreten ſind. Ebenſo vermehrte ſich die Vereinsbi
bliothek in dieſer Zeit um 80 Nummern und erhielten die Sammlungen
einen nicht unbedeutenden Zuwachs an werthvollen Naturalien-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Mat

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Schwerin a Potsdam. Frau v.
Hühnersdorf a Braunſchweig. Frau OAmtm. Bennecke a. Söbigker. Hr.
Banquier Feidel a. Kaſſel. Die Hrru. Kaufl. Brauß a. Montjoie, Schulten
a. Aachen, La Roche a. Frankfurt, Knopf a. Hamburg, Rathmann a. Dresden.

Staat Aürieh: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hofmann a. Dresden. Hr. Jnſp.
Beyer a. Aachen. Hr. Cand. Dr. Daniel a. Magdeburg Hr. Faktor Be
ſchoren a. Eisleben. Hr. Buchhdlr. Colditz a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. He
ring a. Weißenfels. Die Hrrn. Kaufl. Fleck a. Köln, Meiße a. Gerbſtedt,
Melchior a. Magdeburg, Wilhelm u. Berthold a. Giauchau, Cohnardt u.
Bär a. Mainz ß

Goldner Ring: Hr. Paſtor Bräuning a. Schwanenberg. Hr. Jnſp. Trink
ner a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Hartmann a. Schleſien. Die Hrru. Kaufl.
Füllner a. Burg, Kaiſer a. Mannheim, Jafa a. Straßburg, Riehe a. Berlin.

Buglischer Hor: Die Hrru. Kaufl. Keßler a. Berlin Cohn a. Leipfig.
Hr. Dr. med. Reifenbach a. Berndt. Hr. Jnſp. Schmidt a, Danzig. Hr.
Rektor Jacob a. Reichenbach.

Goldner Löwe: Hr. Partic. Walther a. Lübeck. Hr. Lehrer Ackermann a.
Alberſtedt. Hr. Kaufm. Hildebrandt a. Nordhauſen. Hr. Stud, theol. Voß
a. Eisbergen.

Scacdt Hamburg Hr. Oberſtlieut. v. Weidner a. Königsberg. Hr. Oekon.
Buſch a. Ronsdorf. Hr. Oekon. Rath Eckardt a. Roßla. Hr. Kreisrichter
Kindler u. Hr. Buchbdir. Kuhndt a. Eisleben. Hr. Prem Lieut, v. Franken
a. Berlin. Hr. Landſchaftsrath Kreiſing a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Urban a. Berlin, Andrage a. Chemnitz

Schwarzer Bär: Die Hrrn. Fabrikbeſ. Oreſe a. Bleicherode, Steckner a.
Merſeburg. Die Hrru. Kaufl. Löwenheim- a. Jeßnitz, Korb a. Chemnitz
Wolff a. Braunſchweig v. d. Wieck a. Hamburg.Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Kobe a. Magdeburg Dreſſel a. Eera,
Eichhorn a. Braunſchweig. Hr. Jnſp. Hille a. Malchow.

Magdeburger Bahnhorf: Hr. General-Superint. Lentz g. Blankenburg.
Hr. Rent. Barfred u. Hr. Oekon. Barfred a. Kopenhagen. Hr. Ritterguts
beſ. v. Röhl a. Saalfeld. Hr. Baudir. Herftchel a. Gotha. Hr. Kreisrichter
Knauth a. Merſeburg. Hr. Rent. Rudolph a. Dresden. Hr. Oberlehrer

„Feldhügel a. Zeitz Hr. Buchhdlr. Bär a. Frankfurt. Frl. Bach a. Königs
berg. Mrs. Gowent a. London

Thüringer Bahnhof Die Hrrn, Reut. Wellingſohn a. London Eppner
a. Berlin. Hr, Baron v. Vornheim g. Koblenz. Die Hrru. Kaufl. Meyer
u. John a. Hamburg Thümler a. Braunſchweig, Wolf a. Rohrbach.

Freie Gemeinde.
Donnerstag den I8. Mai Abends 8 Uhr

Gemeinde- Verſammlung
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

17. Mai. eLuftdruck 332,73 Par. e, 332,05 Par. L. 332/27 Par. L. 332/35 Par e.
266 ar. 2,41 Par. L. 2,19 Par. d. 2 e Par. L.

Kelat. Feuchtigt 80 pCt. 38 pCt. 6556 C s e
Luftwärme 5,7 R. 18,7 G. Rwm.) 7,9 G. Rum 6. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

Dunſtdruck



Fekaunkmachungent n
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine ircular Ver
fügung vom 30. März e. ſetze ich die Ortsbe
hörden und Einwohner des Saalkreiſes hier
durch in Kenntniß, daß die Königl. KreisEr
ſatz Kommiſſion zur Muſterung der Militair
Piehthnen des Saalkreiſes ihre Sitzungen den

7. und S. Juni e. im Gaſthofe zur
Weintraube“ in Giebichenſtein und am G.

Juni zu „Cönnern im Falke'ſchen Gaſthofe
abhalten und d gt die Looſung am 10.
Jüni ſtattfinden wird.r gen alle in dem Zeitraum vom 1.
Januar 1829 bis letzten December 1833 ge
bornen Mannſchaften welche ihrer Militair
pflicht noch nicht genügt oder eine definitive
Entſcheidung noch nicht erhalten haben und
im Saalkreiſe ſich aufhalten zur Vorſtellung
kommen.

Jch fordere demnach alle im Saalkreiſe wohn
haften oder vorübergehend ſich aufhaltenden Jn
länder, bei denen die vorſtehenden Bedingun
en zutreffen auf, ſich unverzüglich bei ihrenHrtsbehörden zu melden, um den Tag an

welchem ſie zur Vorſtellung kommen, genau

zu erfahren. eDJeder, welcher die Stellung unterläßt, hat

die daraus r rolgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben und namentli
gewärtigen, daß er im Brauchbarkeitsfalle

ohne Rückſicht auf etwaige häusliche Verhält
ſſe eingeſtellt und wenn er nicht dienſttaug
h befunden zur Beſtrafung gezogen werden
rd.

Sämmtliche Ortsbehörden weiſe ich an, ge
genwärtige Bekanntmachung in ihren Ortſchaf
ken zur allgemeinſten Kenntniß zu bringen und
ſtreng darauf zu halten daß kein in ande
ren Kreiſen geborener, zur Zeit im Orte
ſich aufhaltender Militairpflichtiger ſich der Reen unter dem Vorwande ſich bei ſeinem

Geburtsorte ſtellen zu wollen entziehe, indem
nach den beſtehenden Beſtimmungen jeder Mi
litairpflichtige ſich in dem Kreiſe wo er ſich
zur Zeit der Muſterung aufhält, zu ſtellen hat.

Gleichzeitig mache ich die Ortsbehörden darauf
aufmerkſam daß Reclamationen auf Zurück

ung wegen häuslicher Verhältniſſe rechtzei
tig bei der KreisErſatz Kommiſſion angebracht
werden müſſen, da ſolche ſpäter würden zurück

gewieſen werden müſſen. Die Ortsbehördenn daher dafür zu ſorgen, daß dringende
clamationen nach dem bekannten Schema

efertigt, mir zur a ſnng bis zum 25. d.Mts. Aberſandt werden. s
überſehen, daß auch für ſolche junge Leute, die
ſchon bei der vorjährigen Reviſion auf Recla
mation zurückgeſtellt wurden von Neuem
dergleichen anzufertigen und einzureichen ſind,
inſofern die Reclamationsgründe auch jetzt noch
vorhanden ſind.

Halle, den 12. Mai 1853.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

u er Verkaufbeim Königl. Preuſt. Kreis- Gerichtezu Halle a. d. S. z
I. Abtheilung

Das dem Kaufmann Karl Wilhelm
Auguſt Gottlob Range hier gehörige im

ypothekenbuche von Halle unker Nr. 493
eingetragene, am alten Markt hierſelbſt bele
ene Hausgrundſtück nebſt Seitengebäuden,So W und ſonſtigem Zubehör, nach der,

nebſt ypotheken Schein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 1 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

4554 5 25 9 ſollam 18. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Ein mit guten Atteſten verfehener und in
Auseinanderſetzungsſachen geübter Schreib und
Rechengehülfe findet Beſchäftigung beimRegierungs Aſſeſſor Ehrenberg,

Wallſtraße Nr. 1122 b.

abei iſt nicht zu

Zu der am 6. Juli beginnenden Ziehung 1. Klaſſe
108. Lotterie ſind bei dem Unterzeichneten ganze,
halbe und viertel Looſe für Einheimiſche und Aus
wärtige zu bekommen.Der Königl. Fotterie- Einnehmer Lehmann.

Für Bibeltorscher, Juristen und Stadtsmänner.
Bei Carl Heymann in Berlin ist erschienen und in allen guten uehhandlungen

zu haben (in IIalle in der Weffer'schen Buchhandlung):
Das Mosaische Recht nebst den vervollständigenden thahnudiseh ab

nischen Bestimmungen

2 Bde. gr. 8. broch. 5 Thlr.

Von J. D. Saalschützz, Dr. phil. Privatdocent, an
der Königsberger VUniversität u S. W. 2te Vermehrte und verbesserte Auflage

Nachdem obiges Werk von bedeutenden wissensohafil. Notabiſitäten des In und Aus
landes nach Verdienst gewürdigt und bei seinem ersten Krscheinen mit Auszeichnung
aufgenommen worden Können Wir uns jedes empfehlenden Wortes enthalten. Möge
der hier dargebotene reiche Stoff für Bibelkunde, Jurisprudenz und Staats-
wissenschaften die zu erwartenden Früchte tragen.

Paradies.Freitag den 20. Mai: Erſtes Concert vom Halleſchen Stadt Orcheſter
Anfang 6 Uhr. E. John, Stadtmuſikdirector

Geſuch. Ein eautionsf. Mann, be
ſtens empfohlen, wünſcht als Aufſeher,
Bote oder Kaſſirer Placement. Näheres ſagt

M. Pielert sen. in Magdeburg.
Ein tüchtiger practiſch, ſo wie theoretiſch ge

bildeter OekonomieVerwalter ſucht ſogleich oder
Johannis 1853 ein Unterkommen. Gefällige
Offerten lege man nieder beim Herrn Kauf
mann Riſel am Markt.

Ein unverheiratheter ſtarker Mann der mit
Pferden umzugehen und dieſelben gut zu be
handeln verſteht, findet ſofort einen guten Dienſt.

Ein arbeitſames Mädchen, das in der Küche
brauchbar iſt kann t antreten bei

C. F. Teuſcher in Halle.
Eine recht tüchtige praktiſche nicht mehr zu
junge Landwirthſchafterin (am liebſten Wittwe)
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. Näheres
zu erfahren Mittelſtraße Nr. 148 in Halle.

Logis-Vermiethung.
Die obere Etage in meinem Hauſe, alter

Markt Nr. 629, beſtehend aus 7 Stuben 7
Kammern, verſchließbarem Entree, Rüche, Kel
ler und Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. Detober d. J. oder 1. Januar
k. J. zu bezieheenn

Auf Verlangen kann auch ein Pferdeſtall und
Kutſcherwohnung mit dazu gegeben werden.

Jache.
Den Hausfrauen empfehlen die

neuen Waſchmittel:
SalmiakGeiſt, TerpentinOel, auch
die dazu gehörige ElainSeife; ferner
Berliner Oberſchaal-Seife,
Liwer en oder e Seife

u den billigſten PreiſenW. Fürſtenberg S Sohn.
Aechte franzöſiſche Catharinen

Pflaumen,Türkiſche große Kaiſer Pflaumen,
Beſte Jenger ſüſße Pflaumen

empfehlen W. Fürſtenberg S Sohn.
Jn der

Iſeſfer schen Buchhandlung
iſt zu haben:

Dr. F. A. W.
Portraitirkunſt.

Oder Anweiſung, nicht nur die Portraits von
Perſonen, ſondern überhaupt Gegenſtände aller
Art, Gegenden, Bauwerke u ſ. w., in wenigen
Minuten, ſelbſt ohne alle Kenntniſſe des Zeich
nens und Malens, höchſt Haturgetreu und aus
geführt, mit geringen Koſten abzubilden. Für
Zeichner, Maler, Kupferſtecher, Graveurs, Holz
ſchneider und Lithographen, ſowie für Künſtler
und Gewerbtreibende überhaupt und für Di
lettanten des Zeichnens und Malens insbe

ſondere. Mit 3 Tafeln Abbildungen. Zweite
Auflage. 8. geh. Preis 12 Sgr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gelbe

etto: Die kalotypiſche

Bade Hoſen
empfiehlt0. A. Pohlmann junn.,
Schmeerſtraßen- Ecke 725.

TSeidene NRundſchnuren
in den verſchiedenſten Farben empfiehlt

A. Pohlmann juumn.,
Schmeerſtraßen Ecke 725.

Apfelſinen i Citronen
in ſchönſten Früchten, Jmperial-
und Catharinen Pflau-
MalagaFeigen empfehle in be
ſter Qualität. G. Goldſchmidt.
Feinſtes Provencer und Niz

aDOel in Hriginal Flaſchen habe
riſch empfangen. t

G. Goidſchmidt.
Dotter und Schwarz Wicken zum Saamen
iſt noch bilßig re

agner,t Domplatz r. 922Halle a/S., d. 16. Mai 1888. W

Gaſthofs Empfehlung
Publikum die ergebene Anzeige daß ich vom
heütigen Tage an den Gaſthof zum „goöldnen
Engel Steinſtraße Nr. 1506 übernommen
habe und empfehle ſolchen zur gefälligen Be
achtung. Stets wird es mein Beſtreben ſein,
Alle mich Beehrenden reell und gut zu bedienen
und ſehe geneigteſtem Wohlwollen entgegen.

Halle, den 13. Mai 1853.
Der Gaſtgeber G. Ufer

Einem hochgeehxten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß das von mir am 1. Mai über

nun inſoweit eingerichtet iſt, daß es allen mä
ßigen Anſprüchen, Genüge leiſten wird.
bitte um recht häufige Frequentirung deſſelben,
und werde durch reelle und freundliche Bedie
nung den Aufenthalt in demſelben ſtets ange
nehm zu machen ſuchen.

Halle den 16. Mai 1853.

Saal Pavillon.
eute Donnerstag von Nachmittags 4 Uhr

an litair Concert auf der ben
Jnſel bei RNatſch.

men Smnyrnger ind

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

nommene frühere Malſch'ſche Etabliſſement

W. Hoffmann.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 113.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 113
	[Seite 5]
	[Seite 6]







